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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich. tzur Branntweinſteuerfrage führt die „Natio-

zalliberale Correſpondenz“ Folgendes aus:
Die jetzt begonnene Woche wird vorausſichtlich entſcheidend
ſür das Hauptergebniß der Reichstagsarbeit dieſes Jahres.

di jetzt hat die Branntweinſteuercommiſſton wenig erfreuliche
Insſichten eröffnet. Umſomehr hat man Veranlaſſung, ſich noch
änmal den vollen Ernſt der Frage zu vergegenwärtigen. Keine
ange Partei in Deutſchland beſtreitet die Zuläſſigkeit einer
vet höheren Beſteuerung des Branntweins, als ſie heute bei
s beſteht. Die Mehrheit der Parteien erkennt auch die
ßothwendigkeit ſolch' höherer Beſteuerung zur Erzielung
on Mehreinnahmen im Reiche an. „Aber“, ſagt man, „wozu
zie Ueberſtürzung Laſſen wir doch ein ſo tief einſchneidendes
Geſes erſt gründlich ausreifen!“ Beſonders den Nationalliberalen
piſt man vor, daß ſie dieſe nene Steuer vicht eilig genug zu
Etande bringen könnten. Jawohl, wir haben Eile mit dem Ge-
ze. Der ſchädlichen Agitation, welche ſich an die BranntweinPerfrage geknüpft hat, ſobald wie möglich den Boden zu ent-

jehen, würde uns als eine nicht gering anzuſchlagende Wohltbat
r urſer öffentliches Leben erſcheinen. Die Bedürfniſſe, welche
heils im Reich angeſichts bereits bewilligter Ausgaben zu be
friedigen ſind, theils und in weit größerem Maße in den Einzel-
faaten längſt der Befriedigung harren, ſind ſchlechterdings
zringender Natur. Und die Zukunft leider wahrſcheinlich
eine ſehr nahe Zukunft wird an die Finanzkraft des Reiches
beträchtliche neue Anforderungen ſtellen. Es gehört die ganze
Kurzſichtigkeit und öde Unfruchtbarkeit des Radicalismus dazu,
mngeſichts dieſer Sachlage uns immer wieder in die „guten Tra-
vitionen der alten preußiſchen Finanzwirthſchaft“ einzwängen zu
wollen. Als ob das Preußen im erſten Viertel unſeres Jahr
hunderts dieſelben wirthſchaftlichen und ſozialen Auf
gaben gehabt und über dieſelben Mittel zu deren Löſung verfügt
ätte, wie das deutſche Reich unſerer Tage! Wenn irgend ein
weig der Staatsverwaltung, ſo wird doch wahrlich die Finanz-wirthſchaft den veränderten Verhältniſſen und Bedürfniſſen folgen

nüſſen. Wer ſich ſtatt deſſen nur immer an das alte Concept
jon der Schulbank her klammert, wird bald als verſteinerter
Sreis daſitzen, über den das ewig junge Leben ſchonungslos hin
weggeht. Wir halten für beſſer, dies wirkliche Leben richtig zu
erkennen und ſeinen Anforderungen rechtzeitig Rechnung zu
wagen. Noch ein weiterer Grund aber mahnt uns im vorliegen
den Falle zur Eile, und zwar ein ganz beſonderer Wie longe
ſt von der Zweckmäßigkeit einer hohen Branntweinſteuer allge
nein die Rede, und wie weit ſind wir von dieſem Ziele bisber
entfernt geweſen Woran lag das? Einzig und allein an der
ewaltigen Macht der an der Spiritusproduktion betheiligten

tereſſen. Nun, wenn es eine Hand giebt, welche dieſe Jnker-
en unter die Staatsnothwendigkeit zu beugen vermöchte, ſo iſt
die des Fürſten Bismarck. Jſt dieſe Hand nicht mehr am

Ruder, ehe das Problem der Branntweinſteuer gelöſt iſt, dann
wird es auf abſehbare Zeit überhaupt nicht mehr gelöſt werden.
Wer von der Nothwendigkeit ſeiner Löſung überzeugt iſt, ſoll
alſo nicht ſäumen. Man ſage nicht, das Geſetz ſei techniſch nicht

ügend vorgearbeitet, man bedürfe erſt noch genauerer Unterbung der Verhältniſſe! Die Branntweinſteuergeſetzgebung
anderer Länder bietet genügende Anhaltspunkte; außerdem ſind
e Verbeſſerungen ſehr leicht möglich. Obue vielfache

erletzung von Privatinterefſſen iſt eine hohe Branntweinſteuer
allerdinbs nicht einzuführen. Aber darüber muß man ſich mit
den höheren Rückſichten des Gemeinwohls hinwegſetzen“.

In der Branntweinſteuer-Commiſſion haben
dem Antrag der Abgg. Graf v. Kleiſt-Schmenzin,Frhr, v. Mirbach, Staudy, v. Wedell-Malchow,

deſſen Hauptpunkte wir im heutigen Morgenblatt mitge-
teilt haben, die Abgg. Uhden und Graf v. Strach-
vitz folgenden Abänderungs- Antrag geſtellt
L. Die Maiſchbottig-Steuer wird vom 1. October 1886 ab
i folgenden Beträgen erhoben: 1) in Brennereien, welche
monatlich einen Bottigraum bis zuſammen 32 500 Liter be-
weiſchen, für 100 Liter bem aiſchten Bottigraum 090

in Brennereien, welche monatlich 32500 100000 Liter be-
mnaiſchen, für 100 Liter 1,15 .4, 3) in ſolchen, welche monatlich
von 1000 0 -200 000 Liter bemaiſchen, 1.25 .4, 4) in ſolchen,
welche monatlich von 200000 bis 300000 Liter bemaiſchen,
133 5) in ſolchen, welche monatlich 200000 -400000 Liter
demaiſchen, 1,40 6) in ſolchen, welche monatlich von
400000--500000 Liter bemaiſchen, 1,60 7) in ſolchen, welche
wonatlich von 500000 -600 00 Liter bemaiſchen, 1,60
8 in ſolchen, welche monatlich von über 600 000 Liter bemai-
ſchen, 2 (für 100 Liter bemaiſchen Bottigraum); 9) in Preß-
A. für 109 Liter bemaiſchten Bottigraum 1,15

II. Von der BranntweinMaterialſtener bleiben vom 1. Octo
ber 1886 ab 10pCt unerhoben. II. Der Betrieb der Brennereien

den Steuerſätzen zu I iſt nur vom 15. September bis 31.
Rai geſtattet. Der Brennerei-Betrieb in der Zeit vom 31. Mai

bis 15. September mit anderen Stoffen als Kartoffeln unterliegt
üner Zuſchlagsbeſtenerung zu den zu I angeführten Sänen in
Höhe von 20 pCt. IV. wie III der Vorlage bez. II des An
wages v. in F. wie V der Vorlage bez. III des An
ages v. Mirba

Die Stellung der Centrumspartei in ihrer
Seſammtheit zu dieſen Vorſchlägen, denen die in der
Commiſſion ſitzenden Mitglieder deſſelben zugeſtimmt haben,
iſt noch völlig ungewiß. Da das Centrum bisher jede
waßgebende Kundgebung über ſeine Stellung zu der
Branntweinſteuer, wie ſie die Regierung und jetzt die con-
ſervative Partei planen, vermieden hat, überdies aber nur
erſt vor wenigen Tagen von der „Germ.“ die Bemerkung

worden iſt, daß durch die Zuſtimmung der kleri-

alen der Entſcheidung der Parteinicht vorgegriffen werden könne, ſo zieht man hieraus denSchluß, be eine Verleugnung Jener ſeitens der Letzteren

nicht unmöglich ſei. Daß die Regierung dieſen Abän
derungsvorſchlägen im Prinzip zuſtimmt, wird nicht be
rg da die Berhandlungen darüber mit e
erſelben geführt worden ſind. Seitens der „deutſch
eiſinnigen“ Partei werden ſie, wie ſich aus einer kurzen
eſprechung, welche die „Freiſ. Ztg.“ veröffentlicht, ergiebt,

aufs Entſchiedenſte bekämpft werden. Bezüglich der Hal
wug der Nationalliberalen iſt noch keine Klarheit
zu erlangen geweſen, da dieſe überhaupt erſt am Sonn
abend bezw. Sonntag früh genauere Mittheilungen über
die Einzelheiten des neuen Vorſchlags erhalten haben.

Jn der am Montag abgehaltenen Sitzung der Brannt-
weinſteuer-Com miſſion beſtreitet Abg. Broemel, daß die
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formen als die der Verbrauchsſteuern in den Kreis ihrer Berg-
thungen zu ziehen. Die Regierungsvorlage habe eine Steuer in
Ausſicht genommen, während der Antrag von Kleiſt viel
mehr den Character des Monopols habe. Die Berathung
der Kleiſtſchen Anträge habe auch erhebliche materielle Bedenken
gegen ſich, da dieſelben die gewerblichen Jntereſſen vieler Berufs
zweige berühren; ſie ſeien, wenn keine Ueberrumpelung. einer
er doch jedenfalls ſehr ähnlich. Die Erhebung einer Enquete
ei vom Handelstage faſt einſtimmig gewünſcht. Der Eventual-
antrag der Preußiſchen Regierung wahrte die fiskaliſchen Jnter
eſſen genügend; die Kleiſtſchen Anträge berückſichtigen nur die
Intereſſen der Kartoffelbrennereien. Unklar ſei ihm die Behand
handlung der neu entſtehenden Brennereien; anſcheinend ſei eine
ſolche überhaupt nicht zuläſſig. Sehr bedenklich ſeien die
Leiſtungen des Reichs (zinsfreier Vorſchuß, Tragung
der Transportkoſten u. ſ. w.) Die Landwirthſchaft als ſolche
habe kein ſo großes Jntereſſe an der Spiritusbrennerei. Für
die nicht brennenden Grundbeſitzer, die Kartoffeln bauten, werde
die Abſatzfähigkeit ihrer Erzeugniſſe weſentlich verſchlimmert. Die
S beſtehenden Brennereien erhielten 30 Mill. Ge-
chenk auf Koſten der Geſammtheit. Der Reichstag ſei nur be

rechtigt, für die Bedürfniſſe des Reichs zu ſorgen; die Ueber
weiſung von Zuſchüſſen an die Bundesſtaaten ſei mit den Be
ſtimmungen der Verfaſſung nicht vereinbar. Die Feſtſtellung
der Bedürfniſſe ſei unerläßlich. Freiherr von Mirbach hebt
hervor, daß die Vorſchläge ſeiner Freunde durchaus auf dem
Boden der Regierungsvorlage ſtänden die Auffaſſung des Herrn
Broemel, daß neue Brennereien nicht angelegt werden dürfen,
ſei irrig; es dürfen neue Brennereien errichtet werden, die aber
auf den Abſatz im Auslande ſich beſchränken müſſen. Der Herr
Redner charakteriſirt darauf die einzelnen Beſteuerungsarten;
Fabrikatſteuer und Erhöhung der Raumſteuer ſeien nicht accep-
tabel; auch das Monopol habe viele Bedenken insbeſondere die
Vernichtung zahlreicher Exiſtenzen. Die Vorlage ſeiner
Freunde habe im Weſentlichen die Vortheile des Mo-
nopols ohne ſeine Nachtheile. Die Höhe der Steuer ſei
diskutabel. Abg. Rickert findet in den Anträgen des Herrn
Freiherrn v. Mirbach zwei Monopole, die viel ſchädlicher ſeien, wie
das Staatsmonopol, nämlich ein Produzenten- und Händler-
monopol. Jm Uebrigen bekämpft Herr Rickert dieſe Anträge
energiſch; dieſelben ſeien für ihn unannehmbarer als ſelbſt der
Monopolentwurf. Abg. von Wedell wiederlegt eingehend die
Ausführungen des Herrn Rickert.

Während der erſte fahrplanmäßig ausfahrende
Reichspoſtdampfer unter entſprechenden Feierlichkeiten
Bremerhaven am 30. Juni verlaſſen wird, ſoll bereits am
13. Juni ein Lloyddampfer auf der vſtaſiatiſchen Linie
vorausgeſandt werden, damit ſchon im Juli auch von Oſt
aſien aus eine regelmäßige Heimfahrt ermöglicht wird.
Die neuen Dampfer ſind übrigens am Sonnabend in Stettin
eingehend vom Staatsminiſter v. Bötticher beſichtigt worden.
Jn ſeiner Begleitung befanden ſich der Präſident des
Reichstages, Herr v. Wedell. Piesdorf, ſowie die Mitglieder
des Bundesraths der bayriſche Geſandte Graf v. Lerchen-
feld, der Vertreter des Großherzogthums Sachſen Weimar,
Dr. Heerwart, der oldenburgiſche Geheime Staatsrath
Selkmann und der hamburgiſche Bevollmächtigte, Senator
Dr. Versmann, denen ſich der Stettiner Polizeipräſident,
Graf Hue de Grais, angeſchloſſen hatte. Zum Empfange
der Gäſte waren Oberpräſident Graf Behr-Negendank,
Regierungs präſident Wegner, die beiden Mitglieder des
Aufſichtsraths des „Vulcan“, Commercienrath Schlutow
und Dr. Delbrück, ſowie die beiden Direktoren, die Herren
Haak und Stahl, auf dem Bahnhofe erſchienen. Nach
kurzer Begrüßung re ſich ſämmtliche zu
Wagen nach dem „Vulcan“. Hier wurden die Werkſtätten
und die Werft ſowie die noch auf dem Stapel ſtehenden
Subventionsdampfer und der Dampfer „Stettin“, deſſen
Abfahrt nach Bremen Mitte der nächſten Woche erfolgen
wird, in Augenſchein genommen. Um 2 Uhr fand eine
Ausfahrt nach dem Haff an Bord des Dampfers Kron-
prinz Friedrich Wilhelm ſtatt. Während der Fahrt wurde
ein Feſteſſen gegeben, an dem ſich auch die Spitzen der
Stettiner Behörden betheiligten. Noch am Abend erfolgte

die Rückkehr nach Berlin.

Betreffend die Aufnahme der Offiziere bei
den Manövern richtete der Regierungs präſident
zu Breslau, Freiherr Juncker von Ober-Conreut, an die
königlichen Landräthe im Regierungsbezirk Breslau nach
ſtehende, von der „Schl. Ztg.“ veröffentlichte Mittheilung:

Das königliche Generalkommando des 6. Armeekorps hat im
Hinblick auf die Belaſtung der Grundbeſitzer durch de Herbſt-
übungen Anlaß genommen, dem Herrn Oberpräſidenten gegen
über ſich dahin auszuſprechen, daß, wenn einerſeits die den
Grundbeſitzern durch dieſe Uebungen erwachſende Belaſtung eine
in den militäriſchen Verhältniſſen begründete und nicht zu ver
meidende ſei, andererſeits doch die Gaſtlichkeit bei Aufnahme der
Einquartirung eine zu weitgehende und dadurch den beiderſeitigen
Intereſſen nicht entſprechende werden könne. Dasſelbe hat gleich

daß die den Offizieren zu Theil werdende Aufnahme in be
ſcheidene Grenzen n werde, wie ſolches in erſter
Linie den Wünſchen der Offizierkorps ſelbſt entſprechen und die
Belaſtung der Quartiergeber weſentlich erleichtern würde.

Auf Veranlaſſung des Herrn Ober Präſidenten werden Ew.
Hochwohlgeboren deshalb über dieſe Wünſche Sr. Excellenz des
Herrn Korpsgenerals bezüglich der den einquartierten Offizieren
zu gewährenden Aufnahme hierdurch näher orientirt und Ew.Howohlgeboren gung zur Erreichung dieſes Zwecks
bei den in Jhrem t
geeigneter Weiſe das Weitere zu veranlaſſen, um auch die be
züglichen Qnartiergeber in gedachter Weiſe zu orientiren.

Auf dem in Berlin kürzlich abgehaltenen branden-
burgiſchen Sparkaſſentage wurde der Entwurf eines
vom Stadtſyndikas Dullo in Brandenburg aufgeſtellten
Sparkaſſen-Normalftatuts berathen. Dieſes Statut
ſoll hauptſächlich für neu zu errichtende Sparkaſſen als
Norm dienen, dagegen ein Zwang in Bezug auf ſeine
Einführung bei den beſtehenden Sparkaſſen nicht geltend
gemacht werden. Zu den Vorſchlägen dieſes Statuts ge
hört, daß auf Antrag desjenigen Einlegers, deſſen Gut-
haben 300 .4 belrägt, die Sparkaſſe ein ſicheres Jnhaber-

ommiſſion die Aufgabe und den Beruf bat, andere Beſteuerungs-
U. I2 Seuen.

papier ankaufen und aufbewahren ſoll; ferner die Feſt
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zeitig das Erſuchen geſtellt, mit allen Mitteln darauf hinzuwirken,

reiſe vorkommenden Truppenübungen in
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ſetzung des Höchſtbetrages des Guthabens eines Sparers
auf 3000 endlich die Einführung von geſperrten Spay-
kaſſenbüchern, um die Feſtlegung von Sparbeträgen bis
zu einem beſtimmten Zeitpunkte, z. B. dem der Volljährig-
keit, der Verheirathung u. ſ. w., zu ermöglichen. Bei
jeder Sparkaſſe ſollen möglichſt zahlreiche Nebenſtellen
eingerichtet, derUebertragbarkeitsverkehr unter den Sparkaſſen
weiter ausgebildet und endlich auch dem Sparmarkenſyſtem
beſondere Beachtung gewidmet werden. Man wird aus
dieſen Vorſchlägen leicht erkennen, wie anregend die
drohende Konkurrenz der Poſtſparkaſſen auf die Reform
des Sparkaſſenweſens im Allgemeinen gewirkt hat.

Die Württembergiſche Regierung hat bei dem
Bundesrathe beantragt: Der Bundesrath wolle der
von der württembergiſchen Notenbank in der außerordent-
lichen Generalverſammlung vom 22. März d. J. be-
ſchloſſenen Aenderung ihres Statuts, inſoweit dieſes das
Grundcapital, den Reſervefonds, den Geſchäftskreis, die
Deckung der anzulegenden Noten und die Dauer der Be-
fugniß der Notenausgabe zum Gegenſtande hat, ſeine Ge-
nehmigung ertheilen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. Mai.

Prinz Friedrich Leopold richtete folgendes Schrei
ben an den Hauptmann v. Ranke:

„Bonn, a. Rhein, den 27. Mai. Sehr verehrter Herr
Hauptmann! Erſt jetzt laſſen mich meine Studien dazu kommen,
meinen Gefühlen der allerherzlichſten und aufrichtigſten Theil
nahme an dem herben Verluſte, der Sie getroffen, Ausdruck zu
geben. Da auch mir es vergönnt war, einſt als Kind in dem
Hauſe Jhres nun in Gott ruhenden Herrn Vaters ſein zu dürfen,
und ich auch den Vorzug hatte, mehrere Jahre hindurch Jhr
Schüler, Herr Hauptmann, ſein zu können, ſo berührt mich dieſer
Schlag um ſo härter. Jch zeichne, ſehr verehrter Herr Haupt-
Pan n als Jhr ſehr ergebener Friedrich Leopold, Prinz von

reußen.
Generallientenant v. Webern, à la suite der

Armee, hat, nachdem General- Lieutenant z. D. v. Görne
von dem Directorium des Deutſchen OffizierVereines in
das Comité übergetreten iſt, die Stelle des erſten militä-
riſchen Directors des genannten Vereins übernommen.

Ueber die Feuersbrunſt in der Schinkeſtraße in Berlin
hat das „B. T. noch nach zutragen, daß die Ueberreſte der ver-
unglückten Mutter des Fuhrherrn Schöneberg am Sonntag
Vormittag unter den Trümmern des total ausgebrannten Wohn
hauſes aufgefunden worden ſind. Von der Berliner Feuerwehr
ſind übrigens nicht 5, ſondern glücklicherweiſe, wie wir in un
ſerem erſten Bericht angegeben hatten, nur 2 Mann die
Feuermänner Paatſch und Hauff verunglückt, dieſelben waren
als Schlauchführer in nächſter Nähe der Flammengrenzen poſtirt
und wurden durch Hitze und Rauch derartig betäubt, daß ſie
wie leblos niederſanken; Paatſch erbolte ſich unter den 47
wandten Wiederbelebungeverſuchen noch auf der Brandſtätte ſo
weit daß er in ſeine Wohnung geſchafft werden konnte, während
Hauff nach Bethanien übergeführt werden mußte; erfreulicher-
weiſe geht es auch ihm nach den neueſten Nöchrichten beſſer.
Nachdem am Sonntag Vormittag kurz nach 9 Uhr die hieſigen
Abtheilungen die Brandſtätte verlaſſen hatten. begann das Feuer

ch an ſeiner Urſprungsſtätte der Otto u. Büttner'ſchen
Maſchinenölfabrik von Neuem zu entfalten, und zwar mit
einer Heftigkeit, daß es der zurückgebliebenen Rixdorfer frei-
willigen Feuerwehr gerathen ſchien, die Berliner Hilfe abermals
zu requiriren. Die entſandten beiden Löſchzüge darunter ein
Dampfſpritzenzug fanden dann auch noch den ganzen Tag
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über ausreichende Arbeit und kehrten erſt gegen 6, Uhr Abends
in die Wachbereitſchaft zurück. Jm Uebrigen dürfte es noch
Tage währen, bis die Gluth unter den hohen Trümmerhaufen
endgiltig erloſchen ſein wird. Bezüglich der Aſſecurranz wird
uns mitgetheilt, daß an dem zu leiſtenden Schadenerſatz die Ge
ſellſchaften Gotha, Leipzig, Elberfeld, NorthBritiſh und Bairiſche
Hypotheken- und Wechſelbank participiren.

Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich in
Berlin am Sonntag Nachmittag an der Ecke der Alexan
drinen und Gitſchinerſtraße. Ein ca. ſechsjähriger Knabe
verſuchte dort mit einem Pferdebahnwagen um die Wette
zu laufen und dabei die Pferde ſchen zu machen. Um
dies zu verhindern, ſchlug der Kutſcher mit der Peitſche

nach dem Knaben, wobei ſich die Peitſchenſchnur ſo feſt
um den Körper des Knaben ſchlang, daß der Letztere zu
Boden geriſſen wurde und gerade vor die Räder zu liegen
kam. Ehe ein Bremſen möglich war, waren die Räder
des ſchweren Wagens dem Knaben über beide Beine ge
gangen, dieſelben zermalmend. Die Verletzung war eine
derartige, daß der Knabe ſofort verſtarb, ehe noch ärzt-
liche Hülfe zur Stelle geſchafft werden konnte. Die Leiche
des Kindes wurde von Augenzeugen in die Wohnung der
Eltern, einer in der Neuenburgerſtraße wohnenden Ar-
beiterfamilie, geſchafft.

Zur Vorſicht vor Kreuzottern mahnt Touriſten
und Sommerfriſchler foſgender aus Berlin gemeldeter
Vorfall: Der unweit des Görlitzer Bahnhofs in Berlin
wohnhafte Tiſchler L. machte am letzten Sonntage mit
ſeinen Kindern eine Landpartie nach Johannisthal. Nach
dem man die hübſchen Waldpartien wacker durchſtreift
hatte, raſtete man mitten im Walde, um die von Muttern
eingepackten belegten Stullen und harten Eier zu ver
zehren. Dicht neben dem einen Knaben raſchelt es plötz
lich am Boden, und man erblickt eine Kreuzotter, welche
eiligſt entfliehen will. Auf Bitten ſeiner Kinder fängt
nun der Vater mit vieler Liſt und Mühe die Otter ein,
und in ein Taſchentuch gebunden, wird ſie voll Freude
mit nach Hauſe genommen. Dort angekommen, weiſt man
ihr den Aufenthalt in einem leeren Bierglaſe an. Die
Frau des Tiſchlers aber, welche noch niemals eine Otter
geſehen haben wollte, nimmt darauf das Glas in die
Hand, um auch ihrerſeits das Thierchen zu beſichtigen.
Mochte ſie nun mit den Fingern jener zu nahe gekommen
ſein, oder hatte das raſche Emporheben des Glaſes die



Otter erregt, kurz, dieſelbe erhebt ſich auf einmal züngelnd
weit aus dem Glaſe heraus. Laut ſchreiend fährt die
Frau zurück, aber leider war es zu ſpät, und ſchon fühlte
ſie mit ſtechendem Schmerze den Biß des Reptils an
ihrem Arme. Bald darauf zeigte ſich an der Bißſtelle
eine äußerſt ſchmerzhafte und heftige Geſchwulſt, die trotz
kalter Umſchläge fortwährend zunahm. Auf Zureden
mehrerer Hausbewohnerinnen, welche mit einer ganzen
Reihe guter Rathſchläge und ſogenannter Hausmittelchen
ſchnell herbeigeeilt waren, ſaugte darauf die Frau die
Wunde aus, aber nunmehr ſchwoll auch die ganze Mund
partie der Aermſten derartig an, daß dieſe noch am ſpäten
Abend in das Krankenhaus „Bethanien“ übergeführt
werden mußte, und der Zuſtand derſelben iſt noch ein ſo
bedenklicher, daß Niemand, ſelbſt keiner der Angehörigen,
zu ihr gelaſſen wird.

Eine aufregende Scene ſpielte ſich in Berlin
in dem Hauſe Memeierſtraße 81 ab. Der daſelbſt wohn
hafte 32 Jahre alte Schlächter Auguſt Z., welcher erſt
am 26. d. M. aus dem Krankenhauſe entlaſſen war, ver
fiel am 29. wiederum in einen tobſüchtigen Zuſtand, in
welchem er ſeine Frau mit einem Meſſer zu erſtechen
drohte. Von den Bewohnern des Hauſes an der Aus
übung ſeines Vorhabens gehindert, entkleidete er ſich voll
ſtändig und verließ ſeine Wohnung. Nach Hauſe zurück
gekehrt, machte er den Verſuch, ſich aus dem Fenſter zu
ſtürzen. Das 52. Polizei-Revier, welches von dem ge
meingefährlichen Ereiben des c. Z. Kenntniß erhielt, ver
anlaßte deſſen Ueberführung zur Neuen Charité, welche
um 6, Uhr Nachmittags erfolgte.

Das Projekt der polniſchen Abſchieds- Adreſſe an den
Kardinal Ledochowski iſt dem „Poſ. Tgbl.“ zufolge zur Aus
führung gebracht worden. Die von einem Comtitee verfaßte
Adreſſe hat acht Wochen hindurch in ſämmtlichen Parochien beider
Erzdiöceſen zur Unterzeichnung circulirt und ſoll nach Angabe
polniſcher Blätter viele Unterſchriften erhalten haben; die Ziffer
wird indeß nicht genannt. Von den Unterzeichnern der Adreſſe
wurden Geldbeiträge, welche urſprünglich zu einem Ehrengeſchenk
für den Kardinal beſtimmt ſein ſollten, eingeſammelt. Dieſe
Sammlungen haben einen Betrag von ca. 12000 .4 ergeben.
Die Adreſſe ſoll nun in einem Sammeteinbande mit ſilbernen
Beſchlägen dem Kardinal durch eine beſondere Deputation, die
in den nächſten Tagen nach Rom ahgehen wird, zugleich mit den
drei ſtarke Foliobände bildenden Unterzeichnungsbogen überreicht
werden. Das Titelblatt der Ahreſſe iſt geziert durch die photo
graphiſche Abbildung der beiden Domkirchen in Poſen und
Gneſen und des im Poſener Dom ſich befindenden Standbildes
der polriſchen Fürſten Miecislaw und Boleslaw. Der urſprüng-
liche Beſchluß in Betreff der Verwendung der geſammelten Bei
träge iſt, jedenfalls auf den Wunſch des Kardinals, dahin abge
ändert worden, daß aus denſelben ein Stipendienfonds für einen
unbemittelten aber geiſtig begabten Studirenden polniſcher Na
tionalität gebildet werden ſoll.

Der bekannte Archäologe Profeſſor Karl Böt-
ticher, Mitglied der Akademie der Künſte, Verfaſſer des
großen Werkes über die „Tektonik der Hellenen“, hat am
Sonnabend ſeinen achtzigſten Geburtstag gefeiert. Gebo
ren am 29. Mai 1806 zu Nordhauſen, iſt er noch einer
der Meiſter aus der Zeit Schinkels; 1832 wurde er als
Lehrer an der Akademie der Künſte und 1834 an der da
maligen Allgemeinen Bauſchule angeſtellt. Die Früchte
ſeiner Reiſe nach Griechenland 1862 buchte er in ſeinem
ger er über die Unterſuchungen auf der Akropolis in

then.“
Eine Liebestragödie nach franzöſiſchem Muſter

hat ſich am Sonnabend Morgen in dem ſonſt ſehr ruhigen
Dorfe Ahlum bei Braunſchweig abgeſpielt und die Ge-
müther der Einwohner in die größte Aufregung verſetzt.
Die einige 20 Jahre alte Dienſtmagd des Oeconomen
Troch, gebürtig aus Croppenſtedt, hatte mit einem dortigen
Arbeiter aus der Gegend von Landsberg a. d. Warthe
ein Liebesverhältniß angeknüpft, das nicht ohne Folgen
blieb. Als nun der Arbeiter in letzter Zeit anderen Ar
beiterinnen den Hof machte, verſuchte die Betrogene ſich
auf grauſame Weiſe zu rächen. Sie kaufte ſich in einem
Droguengeſchäft in Wolfenbüttel eine Flaſche Schwefel-
ſäure und Salzſäure und übergoß mit erſterer Flüſſigkeit
den Arbeiter, der in Folge eines Wortwechſels von ſeinem
Herrn entlaſſen war. Der Arme hat dadurch das ganze
Augenlicht verloren und iſt gräßlich entſtellt; an ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt. Das Mädchen, welches an
iebt, die Schwefelſäure für ſich ſelbſt und die Salzſäurefür den Arbeiter beſtimmt zu haben, iſt in Unterſuchungs-

haft in Wolfenbüttel genommen worden.
Ein beklagenswerther Unglücksfall hat ſich in

Stargard i. P. bei dem vom Paſewalker Rennverein da
ſelbſt am Sonnabend abgehaltenen Rennen ereignet. Pre
mierlieutenant v. Winterfeld vom 16. HuſarenRegiment,
z. Z. als Adjutant in Stettin kommandirt, ſtürzte ſo un
glücklich, daß er bewußtlos vom Platze getragen werden
mußte. Der Arme hat ſo ſchwere Verletzungen davonge
tragen, daß ſein Ableben jeden Augenblick befürchtet wird.

Ein Raubmord wurde in der Nähe der Stadt
Lüben in Schleſien, oder vielleicht ſchon auf der Fahrt
dahin zwiſchen Liegnitz und dem Dorfe Rüſtern, ver
übt. Auf der nach Steinau führenden Chauſſee fand man
am Dienstag auf einem Roggenfelde den Leichnam eines
Fuhrwerksbeſitzers aus Goldberg. Der Hinterkopf wies
eine große Wunde auſ. Geld und Werthſachen waren ge
ſtohlen. Der Mörder iſt unzweifelhaft ein Fahrgaſt des
Er mordeten, der ſich als ein Gutsbeſitzer aus Glogau aus
gab und nach vollbrachtem Morde den Wagen in Steinau
gegen einen leichten Einſpänner vertauſchte, mit welchem
er ſeither verſchwunden iſt. Der Mörder hat ſich in Stei-
nau am Sonntag einen neuen Sommeranzug nebſt Ueber
ieher gekauft; einen Hut vertauſchte er gegen eine hohe,Wenn Fleiſchermütze. Geld hatte er ausreichend, da

er dem Haushälter des Gaſthofs, in welchem er abge
ſtiegen war, 90 .4 geſtohlen hat. Wegen dieſes Dieb-
ſtahls, den man leider erſt nach ſeinem Weggange am
Montag, den 24. v. M., bemerkte, wurde er ſchon von
Steinau aus verfolgt. Die von dem Mörder in Steinau
in der Unterhaltung mit Wirth, Haushälter und Gäſten
bekundete Kenntniß dortiger Verhältniſſe laſſen vermuthen,
daß er aus einer der umliegenden Städte ſtammt; Seitens
der königl. Staatsanwaltſchaft iſt eine Prämie von 300 .4
auf die Ergreifung des Mörders ausgeſetzt.

Der nördliche Thurm der Stiftskirche in
Seckan (Oberſteiermark) iſt dem „Grazer Volksbl.“ zufolge
am vorigen Mittwoch eingeſtürzt, wobei die Vorhalle
durchgeſchlagen wurde. Die Kirche wurde ſonſt nicht be-
ſchädigt. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu be
klagen. Vor einiger Zeit trat daſelbſt eine Commiſſion

Sachverſtändiger zuſammen, welche anordnete, daß mit
der im Nordthurme hängenden Glocke nicht mehr geläutet
werden dürfe. Vor 3 Jahren ſind in das 1786 aufge
hobene Stift Beuroner Benedictiner eingezogen.

Der Mord einer Ballettänzerin, der durch ihre
Schönheit bekannten Katharina Giuſti in Trieſt, durch
ihren Geliebten, Baldo Weiß, hat in Folge der entſetz
lichen Art der Ausführung daſelbſt furchtbare Aufregung
hervorgerufen. Die Mutter der Tänzerin war gegen das
Verhältniß geweſen und hatte dem Liebespaare gerade
eine Scene gemacht, worauf Weiß in höchſter Aufregung
das Haus verließ und vom Hauſe zu der zur Kapuziner
kirche führenden ſogenannten Rieſentreppe hinanſtürmte.
Die Geliebte, Unheil r lief ihm nach und holte ihn
am oberſten Treppenabſatz ein, wo ſich Weiß wie ein
Wahnſinniger geberdete. Auf die Bitte der Giuſti, nach
Hauſe zurückzukehren, ſprang er plötzlich auf ſie zu, warf
ſie zu Boden und ſuchte ſie zu erdroſſeln. In furchtbarem
Kampfe gelang es dem Mädchen, ſich frei zu machen und
zu flüchten. Weiß aber holte ſie ein, warf ſie neuerdings
zu Boden und nun kollerten beide die Kirchenſtufen hinab.
Die Giuſti blieb leblos liegen; Weiß zertrat ihr hierauf
förmlich den Körper, wurde aber dann feſtgenommen. Der
Thäter gilt als ein exaltirter Menſch und leidet an
Krämpfen.

Ueber eine eigene Art oſtindiſcher Währung
ſchreibt man aus London. Die Marquiſe von Salis-

n Decharge wegen der Verwaltung des
Jahres.

leßten

Ebenſo beſchloß die Generalverſammlung den Anträge
Berwaltungsraths gemäß, vetreffs der Verwendung des e
uſſes aus der letztjährigen Rechnung. Hiernach werde

Gemäßheit der Statuten aus dem Geſchäftsgewinn von 26 n
Mark 130 an den Sicherheitsfonds: 78966 4679
den ExtraSicherheitsfonds abgeführt. An die Mitglieder v
Lebensverſicherungs Abtheilung gelangt wieder eine Die
von 55 der rechnungsmäßigen Reſerve, wozu 137 46
forderlich ſind, zur Vertheilung. Durch dieſe Gewinvverthetung erhöhen ſich der Sicherheitsfonds von 435583 x
a der ExtraSicherheitsfonds von 303 139

Bei der ſtatutenmäßigen Ergänzungswahl für den Ver
waltungsrath wurden die bisherigen, ausſcheidenden Mihe
der einſtimmig wiedergewählt, ſo daß der Verwoltingerat
gegenwärtig aus folgenden Herren beſteht: Oberpräſident in
Wirkl. GehRath von Leipziger, Excellenz in Hannod
Vorſitzender Landgerichtsdirector Hagemann dgſelbft, ſet
vertretender Vorſitzender; Oberrendant Bode doſelbſt, Staat
ſekretär und Staatsminiſter von Boetticher, Excellenz in Berla,
Director im Reichsamt des Jnnern Boſſe daſelbſt, Oberdax
und Geheimer-Regierungsrath Durlach in Hannover, Geh
Kanzleirath Riech ers daſelbſt, Landgerichts Präſident vor
Stockhauſen in Liegnitz und Senator Wülbern in
nover. Die Direction beſteht aus den Herren Dr. phil. Semmle
marhematiſch techniſcher und vorſitzender Director, Dr. jur. Lied
recht, Senator, juriſtiſcher Director und Poppe, Rendaw
D7 Königlichen Theater Hauptkaſſe, Director, ſämmtlich n

annover.

Von der dentſchen Marine.
bury veranſtaltete vor einigen Tagen einen Bazar zu
Gunſten eines Kinderſpitals.
auch der Maharajah von Lahore; derſelbe wählte einige
Kleinigkeiten aus, dann zog er ſein Dolchmeſſer hervor,
ſchnitt raſch den linken mit Gold und Edelſteinen ge
ſtickten Armel ſeines Rockes ab und legte ihn als Be
zahlung vor die Marquiſe hin. Der Werth dieſer Gabe
zählt nach vielen Tauſenden.

Ein merkwürdiger Fund wird aus Bari in
Apulien gemeldet: man hat dort in der Kathedrale in
einer Niſche vermauert mehr als zweitauſend byzan-
tiniſche Diplome auf blauem Pergament gefunden.
Niemals hat man eine ſo bedeutende Zahl von archiva
liſchen Urkunden in die Hand bekommen. Daß man die
Urkunden abſichtlich eingemauert hat, um ſie deſto ſicherer
zu erhalten, ſcheint ſehr wahrſcheinlich und wird durch
andere gelegentlich gemachte Wahrnehmungen beſtätigt;
man kann ſich deshalb der Hoffnung hingeben, bei genauer
Nachforſchung noch auf ähnliche, wenn auch nur an-
nähernd ſo bedeutende Funde zu ſtoßen. So hat G. B.
de Roſſi, wie es heißt, neuerdings in Rom zwiſchen der
Mauer und einer alten Holzverkleidung ein paläographiſch
äußerſt wichtiges Denkmal gefunden. Ob die blaue Farbe
des Pergaments der urſprünglichen Färbung angehört oder
vielleicht durch chemiſche Einwirkungen in dem Verſteck
erzielt iſt, läßt ſich bis jetzt noch nicht mit Sicherheit
ſagen. Die Documente gehören der kirchlichen Behörde
von Bari, die ſich ſicher nicht weigern wird, der wiſſen-
ſchaftlichen Welt zur Kenntnißnahme zu dieſen Urkunden
den Zugang zu geſtatten.

Folgender Banditenſtreich wird aus Corſika be
richtet. Die italieniſche Barke „Jnvidia“ lag im Hafen
von PortoVecchio vor Anker und zwei Matroſen landeten
gegen 8 Uhr Morgens, um Holz zu fällen. Kaum am
Lande angelangt, wurden ſie von zwei Unbekannten, von
denen Jeder mit einer Doppelflinte bewaffnet war, über-
fallen und gebunden. Die Angreifer erkläcten ihnen, daß
ſie 300 Francs bedürften, welche der Eine der Gefangenen
an Bord zu holen hätte, während der Zweite als Geißel
diene. Der eine Matroſe kehrte zurück, ſeinen nur wenig
beruhigten Genoſſen in den Händen der Banditen zurücklaſſend.
Der Capitän war jedoch nicht im Beſitz der verlangten
Summe und hißte die Nothfahne auf, um die Aufmerk-
ſamkeit der militäriſchen Behörden zu erwecken. Die beiden
Banditen verfolgten vom Ufer aus die Bewegungen des
Schiffes und erkannten das Alarmzeichen. Der Eine
brachte ſofort die Mündung ſeiner Waffe an des Gefange-
nen Ohr und ſtreckte ihn todt nieder. Man hofft, daß es
der Gendarmerie, unterſtützt von der Bevölkerung gelingen
werde, die Urheber dieſes ſchändlichen Verbrechens zu ent
decken.

Neunte Genueral- Verſammlung des Preufziſchen

Beamtenvereins. M
atJ HannoverDie am geſtrige Tage hierſelbſt im Landſchaftsgebäude ab

gehaltene neunte ordentliche GeneralVerſammlung
des Preußiſchen Beamtenvereins bekanntlich eine unter dem
Protectorate Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm
ſtehende Lebens, Capital, Leibrenten und Begräbnißgeld Ver
ſicherungsanſtalt für den geſammten deutſchen Beamtenſtand mit
Einſchluß der Geiſtlichen, Lehrer, Aerzte und Rechtsanwälte,
welche nicht, wie die anderen Verſicherung anſtalten mit bezahlten
Agenten arbeitet, ſondern durch unentgeltlich im Intereſſe ihrer
Standesgenoſſen wirkende Staats 2c. Beamte ihre Ausdehnun
durch den Weg der Selbſthülfe ſucht) nahm zunächſt Kenntni
von dem vorliegenden Geſchäftsbericht des Verſicherungsjahres
1885. Das letzte Geſchäftsjahr hat für den Verein wiederum
ſehr günſtige finanzielle Reſultate und einen ſehr erfreulichen Zu
wachs an neuen Verſicherungen ergeben, der den Verſicherungs
zuwachs des Vorjahres ganz erheblich überſteigt. Der Geſamrit-
beſtand der Verſicherungen betrug am Schluſſe des letzten Jahres
14 288 Policen mit 39767 520 Capital und 45 490 -4 Rente,
ſo daß der reine Zuwachs gegen des Vorjahr 2147 Policen über

Unter den Käufern war
Ein Nachtrag zur Rang und Quartierliſte der Haiſerhtg

deutſchen Marine für das Jahr 1886, welcher anfangs Moi g.
geſchloſſen wurde, iſt im Verlage von E. S. Mittler u. Sohr
in Berlin erſchienen. Derſelbe enthält eine vollſtändige Rang
liſte des See Offiziercorps. des OffizierCorvs, des See Bataillonh,
der Stäbe der beiden Matroſen- und Werft-D v ſionen, ſowe
der 3 MatroſenArtillerie-Abtheilungen, des Maſchinen un
Torpeder-Jngenieur-Corps, des Sanitäts-Offiziercorps, der
MarineZahlmeiſter und Marine Pfarrer. Se. K. H. der Pri
Heinrich von Preußen iſt als 66. Capitän Lieutenant aufge
führt. nachdem jetzt noch nach dem Erſcheinen dieſes Nachtraget
ein Capitän Lieutenant abgegangen iſt; er gehört demnach de
reits zu den CapitänLieutenants l. Klaſſe. Als evangelſſcher
Marine Oberpfarrer iſt zum erſten Male der Prediger Lang-
held verzeichnet.

Nach dieſem Nachtrage werden in dieſem Sommer 37 Schife
und 12 Torpedoboote in Dienſt geſtellt ſein. Jn
heimiſchen Gewäſſern befinden ſich: 1) auf der oſtaſiatiſcher
Station Kreuzer „Nautilus“, Kanonenboot „Jltis“ (auf der
Heimreiſe), Kanonenboot „Wolf“ (auf der Ausreiſe). auf
der auſtraliſchen Station. Kreuzer „Albatroß“, Kreuze
„Adler“ (auf der Ausreiſe). 3) auf der oſtamerikaniſchen
Station Kreuzer-Corvette „Luiſe“ neund Brigg „Musquito“ (SchiffsjungenSchulſchiff). 4) a
der weſtomerikaniſchen Station: kein Schiff. 5) auf der oſt
afrikaniſchen Station: Kreuzer „Möwe“ und Kanonenboot
„Hyäne“. 6), auf, der weſtafrikaniſchen Station Kreuzer
„Habicht“ und Kbt. „Cyclop“. 7) Kreuzer-Geſchwader,
deſſen Chef der Contre-Admiral Knorr iſt: KreuzerFregatter
„Bismarck“ und „Gneiſenau“ (auf der Heimreiſe), Kreuzer
Corvetten „Olga“ und „Carola“ (auf der Ausreiſe). auf
der MittelmeerStation: Aviſo „Loreley“. 9 im Mittel
meer-: Panzerſchiff Friedrich Karl“, Commandant Capt. z
S. Stenzel, bekanntlich bei der Demonſtrations- und Blokade
Flotte gegen Griechenland. Bei dem „Nautilus“, „Albatroß',
„Möwe“. „Hyäne“, „Bismarck“ und „Loreley“ ſind auch die
Schiffsſtäbe nach erfolgter Ablöſung der ganzen oder eines Theil
der Beſatzung aufgeführt.

Jn hermiſchen Gewäſſern befinden ſich: 1) das Schul
geſchwader unter Befehl des Capitäns z. S. und Commodor
Stenzel, beſtehend aus den Kreuzer Fregatten „Stein“
„Moltke“, Prinz „Adalbert“ und der Kreuzer-Corvett
„Sophie“; auf den 3 Fregatten befinden ſich 65 Seecadetter
und 1 Cadet. 2) Segel-Fregatte „Niobe“, auf der ſich 3
Cadetten befinden. 3) SchiffsjungenSchulſchiff (für den 2
Jabhrgang) „Niobe“. Kreuzer-Corvette „Ariadne
(Schiffsjungen-Schulſchiff für den 1. Jahrgang). 5) Torvpede
Schulſchiff „Blücher“. 6) Fahrzeug „Falke“ (zum Schuß
der Nordſeefiſchereiſ. 7) Fahrzeug „Dräche“ (Vermeſſung
Warzeng in der Nordſee). 9) Fahrzeug „Pommerania“
ger in der Oſtſee. 9) Lorpedoboots-lottille unter Commando des Corv.-Capt. Tirpitz a. 1. Tor
pedoboots- Diviſion: Diviſions-Chef: Capt.Lieut. Zeye, Aviſ
„Blitz“ (Fraggſchiff), Torpedoboote: „S (Schichau) 7“, „S
S 9*, S 11“, „S i2“ und „S 13“. b. 2. Torpedoboote Divi

ſion: Diviſtons-Chef: Capt -Lieut. Wodrig, Panzerfahrzeut
„Brummer“ und Torpedoboote „8

5 und 6* 10) Panzerſchiff Baiern“ (Staminſchif
der ReſerveDiviſton der Oſtſee, ſpäter zum Manöver- Geſchwader
gebörend). 11) Panzerſchiff „Oldenburg“, auf dem als erſter
Offizier CaptLieut. Prinz Heinrich von Preußen K. H.
fungirt. 12) Panzerſchiff „Hanſa“ (MaſchiniſtenSchulſchi
bezw. Wachtſchiff zu Kiel). 13) Panzerfahrzeug „Mücke
(Stammſchiff der Reſerve Diviſion der Nordſeeſ. 14) Mars
(ArtillerieSchulſchiff zu Wilbelmshaven). 18) Tender „Had
Tender des Artillerie-Schulſchiffes). 16) Dampfer „Rhein
zur Verfügung der techniſchen VerſuchsCommiſſion). Später

wird bekanntlich noch ein Manöver-Geſchwader, beſtehend
aus den Panzerſchiffen „Baiern“, „Baden“, „Württemberg“ un
„Zieten“ als Aviſo formirt.

Cholera.
Von Sonntag Mittag bis Montag Mittag erkrankter

in Venedig 30 Perſonen an der Cholera, es ſtarben 19
Perſonen, darunter 8 früher Erkrankte. Jn Bari kam ein
Choleratodesfall vor.

Halle, den 1. Juni.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mitvollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)

Auf der Univerſität fand geſtern Mittag eine Ver
ſammlung der hier ſtudirenden Neuphilologen ſtatt,
um ſich über eine Petition an den Reichstag betreffend
die Erleichterung des Aufenthalts der Neuphilologen in
Auslande ſchlüſſig zu machen. Nach längerer Discuſſion

4988 450 Capital und 9580 .4 Rente betrug. Nach der
Bilanz vom 31. Dezember 1885 betragen die Prämienreſerven
der Lebensverſicherungs Abtheilung 2 750 996 (gegen 2 183 304

dark im Vorjahre) das Guthaben der Capitalverſicherung
2259 236 (gegen 1704 933 .4); die Prämienreſerve der Leib
rentenVerſicherungs Abtheilung iſt von 124 723 auf 179 655
angewachſen. Die Anſammlung der LebeneverſicherungsDivi-
denden ſolcher Mitglieder, die die Dividenden nicht auszahlen,
ſondern mit Zinſen anſämmeln laſſen, ſtieg von 61 617 .4 auf
87.109 .4. Die Prämienreſerve der 1883 erſt eröffneten Sterbe-
kaſſe iſt um 13 425 .4 gewachſen und zwar von 10286 4 auf
23 711 geſtiegen. Die Geſammt Activa betrugen am Schluſſe
des letzten Geſchäftsjahres 6446 957 .4, wovon 5 761 787 auf
Hypotheken angelegt ſind. Das reine Vermögen des Vereins,
(d. h. der Theil der Activa, dem keine Paſſiva gegenüberſtehen,
bat ſich von 738 716 .4 auf 864 481 erhöht. Der mittlere
Betrag der zinſentragenden Activa ſtellt ſich für 1885 auf
6537 205 .4. Die Zinſen Einnahme von 253 968 entſpricht
alſo einem Durchſchnittszinsfuße von 4,59 Der Geſchäſtsge-
winn des Jahres 1885 beziffert ſich auf 263270 .4 gegen
261 578 im Vorjahre. Die rechnungsmäßige Sterblichkeit de
rechnete ſich auf 391 625 die wirkliche, naturgemäß ſich von
Jahr zu Jahr ſteigernde Sterblichkeit betrug 263 000 mithin
ergab ſich immerhin noch eine Unterſterblichkeit 128 625.4. Dem
Antrage des Verwaltungsra:hes gemäß ertheilte die General
verſammlung auf Grund des revidirten Rechnungsabſchluſſes

wurde eine Einigung dahin getroffen, gemeinſam mit den
Neuphilologen der anderen deutſchen Univerſitäten eine
Petition an den Reichstag zu richten, Jnhalts deren der
ſelbe gebeten wird, den verbündeten Regierungen im
Intereſſe einer praktiſchen Ausbildung deutſcher Neu
philologen in der franzöſiſchen und der engliſchen Sprache
die Mittel zu gewähren 1) zur Gründung von Stipendien
für deutſche Neuphilologen, 2) zur Anſtellung einer ge
eigneten Perſönlichkeit bei den deutſchen Botſchaften in
Paris und London, welche den dort zu ihrer Ausbildung
weilenden deutſchen Neuphilologen mit Rath und That
zur Seite ſteht. Jn der Petition, die noch einer redactio-
nellen Prüfung unterworfen und in aller Kürze abgeſandt
werden wird, wird ferner noch hervorgehoben, daß nur
ein mehr oder weniger langer Aufenthalt im Lande der

Sprache der Neuphilologen die erforderliche, gewünſchte
Ausbildung gewähren kann.

Se. Majeſtät der König von Rumänien haben
dem außerordentlichen Profeſſor an der hieſigen Univerſität

Dr. Freytag in Anerkennung verſchiedener Arbeiten,
welche derſelbe über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe
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Rumäniens, zum Theil im Auftrage der Rumäniſchen R s
jerung verfaßt hat, das Kommandeurkreuz des Orden

der Rumäniſchen Krone verliehen.
Zum Beſten des hieſigen Frauenvereins für

Armen und Krankenpflege hatten Herr und Frau Muſik-
zirektoor Voretzſch geſtern im Saale der Volksſchule mit
ren Schülerinnen ein größeres Concert veranſtaltet,
welches ſich des ungetheilten Beifalls der zahlreichen
örer zu erfreuen hatte und Zeugniß ablegte, von den in

dieſem Jnſtitute erzielten Erfolgen. Zum Vortrag ge
angten Klavier- und Geſangpiecen, deren Ausführung

theilweiſe ſelbſt höheren Anſprüchen gerecht wurde, z. B.
gerenade e allegro giojoso für Clavier mit Begleitung
des Orcheſters von Mendelsſohn-Bartholdy und Concert
für Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters in g-moll
ron Moſcheles 1. Satz. Ferner wurden zu Gehör ge
bracht der 23. Pſalm von F. Schubert für 4ſtimmigen
rauenchor; Concert für Clavier in Begleitung des Or-

cheſters in A-dur von Mozart, 2. und 3. Satz; Concert
für Clavier mit Begleitung des Orcheſters in C-dur von
Beethoven, 2. u. 3. Satz; Marſch und Chor aus den „Ruinen
von Athen“ von Beethoven, 8händig für 2 Claviere; desgl.
Marſch von Fr. Schubert. Von den Geſangsnummern
ſeien genannt Bach's Arie: „Mein gläubiges Herze“;
J. Brahm's: „Dunkel, wie dunkel in Wald und in Feld“;
Rich. Schmidt: „Das Orakel“, Volkslieder von R. Schu
mann und Hiller: Roſſini's Duett „La Pesca“; Deſſauer's
„Lockung“: Wiechſelgeſang von Mendelsſohn Bartholdy:
„Da lieg ich unter den Bäumen“; zwei Lieder von Taubert:
„Wer hat das Alles ſo gemacht?“ und: „Was eilſt du
ſo, du Bächlein froh?“ ſowie endlich zwei Romanzen für
Frauenſtimmen von R. Schumann: „Es zagt ein Jäger
wohlgemuth“ und „Der Waſſermann“. Lehrer wie
Schülerinnen dürfen in gleichem Maße mit Befriedigung
auf den Verlauf des Konzerts zurückblicken.

Jm Reſtaurant zum „Roſenthal“ wurde geſtern
Abend eine II. Sections- Verſammlung des Institutum
Judaicum abgehalten, in welcher Herr stud. theol.
Strümpfel einen Vortrag über „die Paſſahfeier der
heutigen Juden“ hielt. Darauf folgten anregende Mit-
theilungen aus der Judenmiſſion und Judenkunde.

Jn den Tagen vom 15. bis 20. Juni findet hier
ſelbſt der diesjährige Verbandstag der deutſchen Gewerk-
vereine (Hirſch-Duncker) ſtatt, für den folgendes Programm
Seitens der hieſigen Gewerkvereine feſtgeſtellt iſt: Am
15. Juni von Morgens ab Empfang der auswärtigen De-
legirten auf dem Bahnhof, Geleiten derſelben nach dem
Verſammlungs und Feſt-Local „Prinz Carl Abends
s Uhr daſelbſt Vorverſammlung, Begrüßung der Gäſte,
darauf gemüthliches Beiſammenſein, Vorträge der hieſigen

m=m—

unſer zu beten.“

hauſes aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar
caſſe genehmigt habe; 2. daß nach dem Finanzabſchluſſe
der Kämmereicaſſe pro 1885/86 die geſammten Ein-
nahmen derſelben in dem genannten Jahre 811 003,78 .4,
die geſamten Ausgaben 775 954,77 .4 betragen; 3. daß
nach dem Berichte des Verwaltungsrathes der hieſigen
ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt über die Betriebsreſultate
derſelben pro 1885,/86 die Jahreseinnahme der genannten
Anſtalt 2171,47 .4, die Jahresausgabe 1518,24 .4, mit-
hin der Beſtand 653,23 .4 beträgt. Eine lebhafte De
vatte rief in der Verſammlung der von einer Anzahl von
Stadtverordneten geſtellte Antrag, betr. die Abhaltung
unſeres Kinderfeſtes am erſten Montage des Juli
in jedem Jahre hervor, gegenüber der in den
letzten Jahren geübten Praxis, wegen der anfangs
Juli beginnenden Sommerferien das Kinderfeſt bereits
Ende Juni abzuhalten. Die Angelegenyeit wurde einer
beſonderen Commiſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung
überwieſen. Seit einiger Zeit hält ſich in unſerer
Stadt ein noch jugendlicher Neger, angeblich ein Einge-
borner unſerer Kolonie Kamerun auf und erregt die Auf
merkſamkeit und Neugierde nämentlich unſerer Schul-
jugend, die ihn auf ſeinen Gängen durch die Stadt maſſen-
haft begleitet. Derſelbe iſt von dem Afrikareiſenden Herrn
Lieutenant Müller, Sohn des Herrn Oberforſtmeiſter
Müller hierſelbſt, als Diener mit hierher gebracht worden.

Delitzſch, den 31. Mai. Einweihung der
Turnhalle.) Geſtern Nachmittag wurde die Turnhalle,
welche mit ihren Gartenanlagen einen freundlichen Anblick
gewährt und nicht unweſentlich zur Verſchönerung der
Stadt beiträgt, eingeweiht. Das Wetter hatte in den
verfloſſenen Jahren die Turnfeſte hier nicht begünſtigt;
auch geſtern war der Himmel bewölkt, aber es blieb doch
wenigſtens des Nachmittags über trocken, was nicht nur
die Turner, ſondern auch die Landwirthe erfreute, denn
vorläufig haben wir der Näſſe genug. Von auswärts hatte
ſich eine große Zahl Turner eingefunden. Jn dem ſtatt
lichen Feſtzuge flatterten 14 Fahnen, vorweg die alte 1848ger
ſchwarzrothgoldene Fahne des hieſigen Vereins, in ihren
Farben jetzt freilich kaum noch zu erkennen, aber gerade
in unſerer Stadt immer noch ein getreues Bild veranſchau-
lichend, wie die deutſche Einigkeit der Turner, Sänger 2c.
ſich hier geſtaltete. Wir haben hier drei Turnvereine.
Feiert davon der eine Verein ein Feſt, ſo folgen die übrigen
einer auswärtigen Einladung oder unternehmen eine Turnfahrt.
Während geſtern wieder die fremden Turner zur Weihe
der Halle einrückkten, rückten die 2 anderen hieſigen Vereine
nach Brehna aus. Die Straßen der Stadt, welche der
Zug berührte, waren feſtlich geſchmückt. Auf dem Feſt
platze intonirte der Sängerchor des Turnvereins das Lied
„Das iſt der Tag des Herrn“. Herr Cigarrenfabrikant
Louis Schulze, der Vorſteher des Vereins, hielt die Feſt
rede. Hieran ſchloß ſich das Lied „Deutſchland, Deulſch
land über Alles und dann folgten Freiübungen, Riegen-
und Kürturnen, wobei viele treffliche Leiſtungen zu beobach
ten waren. Ein Ball im Schützenhauſe ſchloß das Feſt.

r Eisleben, 31. Mai. (Blitzſchlag.) Am Sonn-
abend ſchlug der Blitz in das auf der Nußbreite belegene
Haus des Bergmanns Carl Steinemann ein, ohne jedoch
zum Glück zu zünden. Es wurden nur ca. 300 Ziegel
vom Dache geſchlagen und der Schornſtein beſchädigt.

Ueber die Relicten verhältniſſe der Leh-
rer an den höheren Unterrichts anſtalten der
Provinz Sachſen giebt nach der „M. Z.“ die von der
Regierung bei Gelegenheit des Antrages Kropatſcheck
aufgenommene ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung folgende Mit-
theilungen: Von den 35 in der Zuſammenſtellung aufge
führten Anſtalten beſteht nur an vier Anſtalten die Ver
pflichtung der Lehrer zum Beitritt zu einer Wittwen
und Waiſenunterſtützungskaſſe, während bei zwei Schulen
die Berechtigung der Lehrer zum Beitritt zu den eige-
nen Anſtaltskaſſen feſtgeſetzt iſt. Zu den erſtgenannten
vier Anſtalten gehören: 1) Das Realgymnaſium zu Mag-
deburg mit ſeinen Filialſchulen, welches aus eigenen
Mitteln ohne Staats oder Stiftungszuſchuß erhalten wird,
und welches ſeine Lehrer verpflichtet, der ſtädtiſchen
Wittwen und Waiſenunterſtützungsanſtalt beizutreten 2)
die Lateiniſche Hauptſchule in Halle, welche zu ihrer
Unterhaltung 24,367 Mk. aus Staats und 20,036 Mk.
aus Stiftungsfonds erhält; 3) die Landesſchule zu Pforta,
welche aus eigenem Fonds erhalten wird und nur die ver-
heiratheten Lehrer zum Beitritt verpflichtet und 4) das
Gymnaſium zu Wernigerode, welches durch gräflich
Stolberg'ſche Patronatsmittel ſubventionirt wird. Am
Victoriagymnaſium zu Burg und am Domgymnaſium zu
Merſeburg ſind die Lehrer zum Kaſſenbeitritt berech-
tigt. Die Beitrittsgelder ſind ſehr verſchieden; während
in Pforta gar kein Eintrittsgeld gefordert wird, wird in
Burg in Magdeburg und Merſeburg 15 des Ge
halts, in Halle 30 Mk., in Wernigerode 12 Mk. gezahlt.
Ebenſoviel unterſcheiden ſich die Jahresbeiträge: Merſeburg
fordert 2.7 Magdeburg, Burg u. Wernigerode6.4, Halle
10 .4, Pforta ſogar 20 .4. Bei Zahlung der Wittwen-
penſionen und des Sterbegeldes befolgen die Kaſſen, außer
denen in Magdeburg und Halle, den Modus, daß ſie
die Capitalzinſen in gleichen Portionen an die Relicten
der Mitglieder auszahlen, während bei den genannten
beiden Anſtalten das Sterbegeld 150 .4, die Wittwen
penſion 150 reſp. (in Halle) 330 .4 beträgt. Dieſe
ſchon in einer Provinz beſtehenden Verſchiedenheiten
laſſen erkennen, wie ſchwierig die allgemeine Regelung
dieſer Relictenverhältniſſe über die ganze Monarchie ſein
wird, und mit welcher Vorſicht man die einſchlagenden
Beſtimmungen wird treffen müſſen.

Der Privatdozent Dr. Paul Degener in Berlin
hatte im Juli v. J. der Beerdigung ſeiner Schwieger-
mutter zu Brehna bei Halle beigewohnt und bei dieſer
Gelegenheit an die auf dem Kirchhof Anweſenden, meiſt
Verwandte und Freunde, die Aufforderung gerichtet, „am
Grabe dieſer treuen Muatter, Gattin und Frau ein Vater

Letzteres wurde dann auch von ihm laut
gebetet. Auf Grund dieſes Thatbeſtandes wurde er
wegen Uebertretung einer Verordnung der Regierung zu
Merſeburg vom 27. Juli 1874, wonach Reden, Geſänge
und Muſikaufführungen am Grabe den Nichtgeiſtlichen
verboten ſind, unter Anklage geſtellt, aber ſowohl vom

K Gewerkoereins-Liedertafel. Am 16. Juni Vormittags Be
m ginn der Verhandlungen, am Abend gemüthliches Beiſam-

t Eapt. I wenſein mit verſchiedenen Unterhaltungen. Am 17. Juni
Blokade- Vormittags Fortſetzung der Unterhandlungen, am Abend

Volksverſammlung. Am 18. Juni der Veres Theil handlungen, Abends 7 Uhr Dampferfahrt nach der Raben
inſel und gemüthlicher Verkehr dortſelbſt. Rückfahrt 11 Uhr.

s Schul- Am 19. Juni Vormittags Fortſetzung der Verhandlungen,
r Abends gemüthliches Beiſammenſein. Am 20. Juli Mor
Tore I sens 6 Uhr Ausflug in das Saalthal. Es werden
eecadetten j viel fremde Genoſſen aus allen Theilen Deutſchlands
er ſich J erwartet.
en Wie uns mitgetheilt wird, fand die letzte Maurer-
Tore verſammlung am Sonntag nicht in „Freybergs Garten“
m Schig j ſondern im Reſtaurant „Moritzburg“ ſtatt, wovon wir
neſſung J hiermit Notiz nehmen.
r Nach längeren Verhandlungen wurde jetzt dem
T I Wnhaber der Maſchinenfabrik F. Schmidt. Herrn

e, Aviſ Gagelmann hier per Telegramm der ehrende Auftrag zu
„„8 8, I Theil, für die Königl. Werft zu Danzig 12 Doppeldampf-
teDive J teſſel zu liefern. Ferner wurde bei genanntem Herrn
fabrzen die Beſtellung auf 12 Dampfkeſſel für eine Zucker
iminſchif raffinerie zu Tangermünde aufgegeben.

wader Das geſtern Abend in „Freybergs Garten“
als re abgehaltene erſte Sommer- Concert des Kaufmänni-
chulſch ſchen Vereins war recht zahlreich beſucht. Die von
Mücke der hieſigen Regiments Muſikkapelle zum Vortrag ge-
Mars brachten Piecen fanden ungetheilten Beifall.
e Die Betriebs Einnahme der Halleſſchen
Spülcr Straßenbahn im Monat Mai 1886 betrug 15 757,10

eſtehend Mark gegen 15 163,20 .4 im gleichen Monat des Vor-
ra“ und jahres. Mithin iſt ein Plus erzielt von 593,90 .4. Die

Geſammt-Betriebs-Einnahme pro Januar- Mai 1886 be-
trägt 59 902,50 gegen Januar-Mai 1885 mit 55 959,40
Mark, was einem im laufenden Jahre bis jetzt erzielten

rankten Hſlus von 3943,10 gleichkommt.
ben 1 Geſtern haven eine Anzahl fremder, unverheira-
am en theter Maurer Halle verlaſſen, um den hier anſäſſigen

und verheiratheten Kollegen die Möglichkeit zu geben, ihre
Forderungen durchzuſetzen.

u mit Ein Theil der Glaſergeſellen hat geſtern eben-
falls die Arbeit eingeſtellt. Ob ſie etwas dadurch

ne Ver erreichen werden, bleibt abzuwarten.
ſtatt, Dem Arbeiter H. wurden, als er ſchlafend vor

reffend dem Klausthor auf dem Raſen lag, von einem ſeiner
en im Cumpane 15 .4 aus der Taſche geſtohlen.
cuſſion Ein Kaufmann K. wurde am Montag Mittag auf
it den dem Bahnhofe wegen Betrügereien verhaftet.

eine Der Arbeiter Schmidt von hier, am Theater
n der bau beſchäftigt, ſtürzte am Montag Nachmittag plötzlich
n im bei der Arbeit zuſammen und verſtarb am Herzſchlag.
Neu Dem Viehhändler Jehemann in Dölau ſind

prache bei dem vorige Woche im Nagel'ſchen Pachtgut ausge
endien brochenen Brande (in Folge eines Blitzſchlages) 62 Stück
er ge Schafe von 300 dortſelbſt eingeſtellten verbrannt. Keines
ten in dieſer Thiere war verſichert. Der Beſitzer derſelben wie
ldung ſein Sohn, die eifrigſt mit Rettungsarbeiten beſchäftigt
That waren, wären bald ſelbſt ein Opfer des wüthenden Ele-

actio- ments geworden, wenn nicht ſchnell andere Leute zu ihrer
ſandi Rettung herbeigeeilt wären.
z nur

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.iſch Der Abdruck vte enee Tehegemen iſt nur mit

aber K Merſeburg, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Jn
rſität der heutigen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde
eiten, u. A. zur Kenntniß der Verſammlung gebracht: 1. daß
tniſſe der Herr RegierungsPräſident v. Dieſt die Entnahme

Schöffengericht wie von der Strafkammer zu Halle frei
geſprochen, indem beide Richter übereinſtimmend der

von 10000 4 zum Baue eines ſtädtiſchen Siechen- Anſicht waren, daß der obige Thatbeſtand nicht unter den

Begriff einer Rede falle. Hiergegen legte die Staatsan
maltſchaft Reviſion ein, welche auch im Audienztermin
vor dem Kammergericht von der Oberſtaatsanwaltſchaft
als begründet erachtet warde. Das Gebet ſei, ſo
führte dieſelbe aus, auch nur eine Form der Rede,
wie denn überhaupt eine Grenze zwiſchen beiden nicht
zu ziehen ſei. Wenn geſprochen werde, fände auch eine
Rede ſtatt, und ſolche ſei, gleichviel ob lang oder kurz,
unter den feſtgeſtellten Umſtänden ſtrafbar. Das Kammer-
gericht war indeſſen entgegengeſetzter Anſicht und hielt
dafür, daß ſich die Verordnung der Regierung zu Merſe-
burg unmöglich auf derartige Akte der Pietät, wie der
hier in Rede ſtehende ſei, erſtrecken könne. Die Ent
ſcheidung der Vorderrichter ſei ohne Rechtsirrthum
erfolgt, und ſei deshalb die Reviſion unter Auflegung
der Koſten für die Staatskaſſe zurückzuweiſen.

Sport.
Am Sonntag, dem zweiten Renntage wurden nach dem

„L. T.“ in Leipzig folgende Reſultate erzielt:
Beginn der Rennen um 3 Uhr mit Vereins Rennen“.

Preis 2500.4. Für Z jährige und ältere inländiſche, öſterre chiſch
ungariſche und dänſſche Pferde, die noch kein Rennen im Werthe
von mindeſtens 7000 .4 gewonnen hatten. Eigſatz 120 .4, 80 .4
Reugeld. Gewicht 3jährige 53'/, Kilogr., 4jährige 62 Kilogr.,
Sjährige 64 Kilogr., ältere Pferde 657, Kilogr. Stuten und
Wallachen I Kilogr. erlaſſen, Sieger trugen accumulativ für
jedes 1886 gewonnene Rennen von mindeſtens 3000.4 2 Kilogr.,
von mindeſtens 5000 4 4 Kilogr. mehr. Für 1885 gewonnene
Rennen war in dieſen Werthen die Hälfte des ſtipulirten Extra
gewihts, Jyländiſchen Pferden, die noch nie geſiegt, 2 Küogr.
erlaſſen. Diſtanz 2000 Meter. Dem zweiten ger die Hälfte
der Einſätze und Reugelder. Gegeben 12 Unterſchriften. Es
ſtarteten des königl. preuß. Hauptgeſtüts Graditz' hrauner Hengſt
„Carmoiſin“, Capitain Jos's brauner Henaſt „Holla“ und Herrn
O. Oehlſchläger's brauner Hengſt „Green Devil“. Der Graditzer
ging als Sieger am Pfoſten vorüber. Zweites Pferd wurde
„Holla“, dem „Green Devil“ folgte.

Zweites Rennen. „Locales Flachrennen.“ Preis
500 und Ehrenpreiſe für die Reiter des erſten Pferdes, ein
Veceſſaire und des zweiten Pferdes ein Rauchſervice. Herren
Reiten. Für in Leipzig wohnhafte Herren, welche mindeſtens
am 1. April 1886 Mialieder eines der daſelbſt beſtehenden Reit
vereine waren. Auf Pferden aller Länder, welche weder ein
Flachrennen noch ein Hindernißrennen im Werthe von mindeſtens
1500 -4& gewonnen hatten, und die nachweislich mindeſtens ſeit
1. April dieſes Jahres im Beſitze ſolcher Mitglieder waren. Die
Beſtimmungen für Eintragung der Pferde in die Regiſter des
UnionClubs (Einfuhr- reſp. Geburts-Certificatsnachweis) fanden
für dieſes Rennen ausnahmsweiſe keine Anwendung. Einſatz
10 ganz Reugeld. Gewicht 12 Kilogr. über der Scala.
Reitern, die noch in keinem öffentlichen Rennen geritten, 2'/ Kilogr.
erlaſſen. Pferde, welche ſchon ein oder mehrere Rennen im
Werthe von unter 1500 gewonnen, trugen für jedes derſelben
2 Kilogr. extra bis 5 Kilogr. Maximum. Diſtanz 1600 Meter.
Das zweite Pferd erhielt drei Fünftel, das dritte Pferd zwei
Fünftel der Einſätze und Reugelder, Nachnennungen waren auch
am Renntage, eine Stunde vor Beginn des Rennens, zulä ſig.
Ueber die Qualification der Reitter hatte das Direktorium des
Leipziger RennClubs endgiltig, ohne Angabe von Gründen, zu
entſcheiden. Es waren 9 Unterſchriften erfolgt. Zum Start
erſchienen Herrn Bujarsky's brauner Wallach „Union Jack“ und
dunkelbraune Stute „Miß Booth“, Herrn J. Jäger's jun. brauner
Wallach „Briefträger“ und ſchvarz-brauner Hengſt „Raſchwitz“,
Herrn R. Juſt's Fuchswallach und Herrn Rüppel's brauner
Wallach „Queens Proctor“. „Raſchwitz“ paſſirte das Ziel vor
Briefträger, der Zweites wurde. „Union Jack“ kam als
Drittes ein.

Drittes Rennen. „Kurzes Handicap.“ Graditzer Ge
ſtüts-Preis 2500. Für 3jährige und ältere inländiſche Pferde.
Einſatz 129 60 .4 Reugeld, doch nur 30 .4 wenn höheres
Reugeld, bis 18. Mai, nicht nachgezahlt war. Sieger eines
Handicap, nach Veröffentlichung der Gewichte, am 13. Mai, mit
einem gegebenen Preiſe von mindeſtens 1500.4 für jedes Rennen
2 Kilogr. extra. Der Sieger des Leipziger Handicap am
29. Mai trug für dieſes Rennen 5 Kilogr. extra. Die Extra-
gewichte accumulativ bis 7, Kilogr. Diſtanz 2000 Meter. Das
dritte Pferd rettete ſeinen Einſatz vorweg; der Reſt der Einſätze
und Reugelder wurde zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde
getheilt. Von 16 Unterſchriften waren 10 angenommen. Es
ſtarteten Herrn J. Jäger's brauner Hengſt „Puck“, Herrn
O. Spiekermann's Fuchsſtute „Goldborte“, Rittmeiſter Erbprinz
Fürſtenberg's dunkelbrauner Hengſt „Paroli“, Herrn O. Ger
mann's brauner Hengſt „Pechvogel“, Mr. Edward's dunkelbrauner
Henaſt „Bergrath“ und Capitän Hermann's Fuchsſtute „Räuber
braut“. Aus geſchloſſener Gruppe löſten ſich „Puk“, „Paroli“
und „Peckvogel“ und liefen Gurt an Gurt dem Ziele entgegen.
Der Anregung ſeines Reiters folgend, fuhr „Puck“ energiſch vor
und ſchlug ſeinen Gegner „Pechvogel“ um eine Kopfslänge.
„Paroli“ rettete, als Dritter, ſeinen Einſatz. ß

Viertes Rennen. „Verkaufs-Rennen.“ Preis 1200 .4
Für 3jährige und ältere Pferde aller Länder. Einſatz 80
Reugeld halb. Die Gewichte waren am 29. Mai Abends 10 Uhr
im Rennſekretariat, Hotel Hauffe, bekannt gemacht worden. Der
Sieger war gleich nach dem Rennen durch Auction käuflich und
der etwaige Ueberſchuß fiel an die Vereinscaſſe. Diſtanz 1800 m.
Nachnennungen mit doppeltem Einſatz, reſp. Reugeld waren bis
29. Mai, vor Beginn der Renuen, offen. Gegeben drei Unter-
ſchriften. Allein angeſchlagen Capitain Joss dunkelbraune
Stute „Little Bella“. Sie durchmaß in vorſchriftsmäßiger Zeit
ihren Kreislauf. Bei der nachfolgenden Verſteigerung erfolgte
kein Gebot und verblieb Little Bella ihrem Beſitzer.

Fünftes Rennen. „Hürden-Rennen.“ Preis 1509 .4.
Handicap. Für Pferde aller Länder. Einſatz 100 Reugeld
50 -4, doch nur 30 -4, wenn das höhere Reugeld bis zum 18.
Mai nicht nachaezahlt war. Sieger, nach Veröffentlichung der
Gewichte, am 13. Mai, trugen für jedes gewonnene Hinderniß-
rennen im Werthe von 1000 .4 und darüber 2 Kilogr. extra.
Diſtanz 2400 m, über 6 Hürden. Dem zweiten Pferde die Hälfte
der Einſätze und Reuzelder; das dritte Pferd rettete vorweg
ſeinen Einſatz. Von 25 Unterſchriften waren 11 angenommen.
Zum Start erſchienen Graf S erstorpff Franzdorfs dunkelbrauner
Henzſt „Valjean“, Capitän Joss braune Stute „Modjeska“
Herrn v. Trützſchlers braune Stute „Spring Garden“, Graf
R. C. Schönburgs Fuchsſtute „Glückskind“, Lieutenant v. Putt
kamers dunkelbraune Stute „Nanon“ und Graf Fr. Metternichs
vraune Stute „Jnes“. Unmittelbar nach erfolgtem Start
„ſtoppten“ die Reiter des „Valjean“, „Glückskind“ und gaben
das Rennen auf. Sie waren aus der vorſchriftsmäßigen Bahn
getreten. „Nnon“ wurde Sieger; zweites Pferd „Modjeska“
und drittes „Spring Garden“.

Das Schlußrennen war „Preis der Stadt Leipzig“
1000 .4 und Ehrenpreiſe für die Reiter des erſten Pferdes, ein
ſilberner Humpen, und des zweiten Pfecrdes, zwei ſilberne
Leuchter. Jagdrennen. Für Pferde aller Länder im Beſitz von
activen Offizieren und Reſerveoffizieren der deutſchen Armee
und von ſolchen in Uniform zu reiten. Einſatz 40.4 halb Reu-
geld. Gewicht 78 Kilogr., 5jährigen Pferden 3 Kilogr. 4jäh
rigen 10 Kilogr., Reitern, die noch in keinem öffentlichen Rennen
geritten, 2/, Kilogr. erlaubt. Pferde, die in einem der Jahre
1885 oder 1886 in öffentlichen Hindernißrennen, ausgenommen
ArmeeJagdrennen und Offizier-Jagdrennen, Geld gewonnen
hatten, trugen für jeden einzelnen Gewivn, auch als zweites oder
drittes Pferd, von 500 bis unter 900 .4 2 Kilogr., von 900
bis unter 1200 4 3 Kilogr., von 1200 -4 bis unter 1500 .4
4 Kilogr. und darüber 5 Kilogr. extra, wobei die Gewinne eines
Jahres, und zwar des höchſten, zuſammenzurechnen waren.
Diſtanz ungefähr 3000 m. Dem zweiten Pferde fielen drei
Fünftel, dem dritten Pferde zwei Fünftel der Einſätze und Reu
gelder zu. Vorhanden waren 19 Unterſchriften. Es ſtateten
Rittmeiſter Graf Bismarcks, vom 1. Gardedragonerregiment
Fuchswallach „Schlenderhan“, Rittmeiſter v. Boddiens, vom 17.
Ulanenregiment, braune Stute „Golden Days“, Lieutenant von
Frieſens, vom GardeReiterRegiment, brauner Wallach Char



ley“, Lieutenant Frhr. v FuchsNordhoffs, vom 10. Huſaren Worten des Heilandes lauſchend; dicht hinter ihnen eine junge
Regiment, brauner Hengſt „Sycomore“, Lieutenant v. Heyden-
Lindens, vom 3. HuſarenRegiment, ſchwarzbrauner Hengſt

Brutus“, Lieutenant Hupfelds, vom 18. UlanenRegiment,Fuchswallach In Bounds“, Lieutenant Graf Lehndorfs, vom
2 Dragoner Regiment, dunkelbraune Stute „Ara“ Lieutenant
Scharnkes, vom 17 UlanenRegiment, Fuchsſtute „Erins Hope“,
Lieutenant Sufferts J. vom 17. Ulanen-Regiment, brauner
Wallach „Moritz“, Lieutenant Sufferts II. vom 17. UlanenRegi
ment, braune Stute „Dorothea“* und Lieutenant v. Sydows,
von der Garde du Corps, brauner Wallach „Appellant“. Das
Rennen wurde durch die Zahl der Pferde und durch die kühne
und elegante Ueberwindung der Hinderniſſe doppelt intereſſant.

kam dabei nicht der geringſte Unfall vor. Den erſten
Preis errang Graf Bismarcks Fuchswallach, nach welchem, mit
einigen Längen, „Brutus“ das Ziel paſſirte. Drittes wurde
„Golden Days“.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Moritz: Mittwoch d. 2. Juni Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahl Oberpred. Saran.

Siptiſtunbs-egiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 29. Mai.

Aufgeboten: Der Zimmermann und Fleiſcher Friedrich
Hermann Roedicke, Gollme, und Pauline Erneſtine Lüdicke,
Zwebendorf.

Ebeſchließungen: Der Bahnmeiſter Johann Karl Moritz
Kugler, Wülfingerode, und Louiſe Schönfeld, Giebichenſtein.
Der Tiſchler Guſtav Adolph Mühlmann, kleine Brauhaus-
gaſſe 6, und Minna Hornburg, Taubenſtraße 2. Der Buch-
halter Louis Guſtav Büſching, Giebichenſtein, und Anna Teich
mann, Mühlgaſſe 6. Der Reſtaurateur Gottfried Hermann
Zſchau, Goiha, und Henriette Anna Friedrich, Franckeſtraße 5.Der Handarbeiter Auguſt Carl Vernicke, eingärten 26,
und Roſalie Johanne Minna Beetz, Fleiſchergaſſe 34 Der
Handarbeiter Friedrich Conrad Hoyer und Friederike Wilhelmine
Hebold, Wörmlitzerſtraße 9a.

Geboren: Dem Maurer Hermann Raue, Wörnmlitzer
ſtraße 36, ein Sohn, Auhzuſt Hermann Otto. Dem Hand
arbeiter Wilhelm Scharf, Merſeburgerſtraße 26, eine Tochter,
Thereſe Johanne. Dem Gärtner Emil Büttner, Brunnen-
gaſſe 2, eine Tochter, Eliſabeth Clarg. Dem Gaſtwirth Paul
Köcke, kleine Ulrichſtraße 34. eine Tochter, Paula. Dem
Gelbgießer Theodor Autem, Thurmſtraße 3, ein Sohn, Rudolph
Theodor. Dem Buchdrucker Hermann Schmidt. Hoſpital-
latz 3, eine Tochter, Emma Clara Lina. Dem Bäcker ErnſtDeuter. Lindenſtraße 5, eine Tochter, Clara Emma Marie.

Dem Verſicherungs- Inſpektor Friedrich Lüttge, Fritz Reuter
ſtraße 10, eine Tochter, Hanna Louiſe Anna. Zwei unehel.

öchtchter.
Geſtorben: Des Hilfstelegraphiſt Auguſt Politz TochterMarne Hedwig 2 Jah Monat 5 Tage, Pfänner-ahr 10

höhe 12. Des Former Wilhelm Reinhardt Tochter LouiſeBhheimine Margarethe Elſa, 2 Jahr 8 Monat 3 Tage, Stein

weg 4. Des Töpfer Albert Brandt Sohn, todtgeboren,
große Rittergaſſe 14. Des Fabrikarbeiter Robert Julius
Sohn, 8 Tage, Bernburgerſtraße 18a2. Die Händlerin Marie
Ziegler genannt Schoch, 65 Jahr 4 Monat 13 Tage, Siechen-tn Des Arbeiter Chriſtian Wengel Sohn Max, 3 Jabr
1 Monat 12 Tage, königliche Klinik. Der Bahnhofsarbeiter
Johann Palek, 32 Jahr 12 Tage, königliche Klinik.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Mittelohreiterung und konſekutive Meningitis 1, Krämpfe
Sehirnſchlag 1. Luftröhrenkatarrh 1, Magendarmkatarrb 1,
Ertrunken 1, Diphtheritis 2, Lungenentzündung 3, Lungen-
ſchwindjucht 6, Schwäche 1, Waſſerſucht 1, Waſtdarm- und
Leberkrebs 1, Schlaganfall 2, Nierenentzündung 1, Nieren-
leiden 1, Krebs 1, zuſammen 29 Perſonen, darunter «4 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 31. Mai bis 1. Juni.

Stadt Hamburg. Graf Vitzthum v. Eichſtädt a. Dresden.
räul. Wilmans a. Bremen. Landw.-Lieut. Fuhrmann a. Mer
burg. Prem.- Lieut. Wenzel a. Magdeburg. Rittergutsbeſitzer

en a. Spören. Fabrikbeſ. Knorr a. Zerbſt. Lieut. d. Reſ.
öppen a. Magdeburg. Rechtsanwalt Döbner a. Sonneberg.

Regiſſeur Lüpſchütz a. Berlin. Fräul Mlodyzewska, Frl. Hage-
mann u. Fräul. Wenck a. Berlin. Referend. Henze a. Halber

adt. Die Kaufl. Werther a. Dresden, Mothes a. Leipzig, Witt
ck a. Magdeburg, Götze a. Gera, Maaß a. Berlin, Kolbe a.

Hawburg, Jlberz u. Reiners a. Crefeld. Hauptmann d. Landw.
a. Oberheldrungen.

Preußiſcher Hof. Jnſpect. Griebſch a. Magdeburg. Jnſpect.
Bode a. Erfurt. Hauptamtsſteuer-Aſſiſt. Fricke a. Magdeburg.
Hauptamtsſteuer- Aſſiſtent Seemann a. Merſeburg. Cand. jur,
Koch a. Berlin. Graf v. Harling a. Celle. Die Kaufl. Habe-
recht a. Erfurt, Lorenz a. Gera, Heinke a. Dresden, Cloth a.
Berlin, Kimpel a. Halle.

Deutſcher Hof. Techniker Meyer a. Magdeburg. Hr.
Röder m. Gem. a. London. Lehrer Bademeiſter a. Aachen.
Möbelhändler Frankenberg a. Nordhauſen. Maurermſtr. Henning
m. Sohn a. Allſtedt. Mühlenbeſ. Kühl m. Gem. a. Kiel. Rent.
Edner m. Gem. a. Rothenburg. P. Veit m. Fam a. Spansberg.
Die Kaufl. Fuß a. Mainz, Moſes a. Köslin.

Goldener Ring. Jngen. Partje a. Frankfurt a/ M. Die
Kaufl. Eclelmann a. Magdeburg, Wolff a. Elberfeld, Sauer u.
Kolsky a. Berlin, Weingarten a. Herford, Dornfels a. München,
Gehle a. Leipzig, Hack a. Würzburg, Hartwig a. Nordhauſen,
Standmann a. Frankfurt a/M, Feldmweyer a. Heidelberg, Wehr-
muth a. Magdeburg, Sparmann a. Bremen, Schuler a. Berlin,
Krebs a. Stuttgart, Mundley a. Gera, Zufoll a. Rudolſtadt,
Röhm m. Gem. a. Lüneburg, Steffens a. Berlin, Kaufmann a.
Aachen, Boderwald a. Dresden.

Literariſches.
Jm Verlage der Vereinigung der Kunſtfreunde

für die amtlichen Publicationen der königl. National-
Galerie (Geſchäftsleitung: Ad. O. Troitzſch, Berlin W., Fried-
richſtraße 64) erſchien ſoeben ein hervorragendes Kunſtblatt,
welches ſich vorzüglich zum Zimmerſchmuck eignet: „Chriſti
Bredigt am See“ von Profeſſor H. Hofmann. Die techniſche
Reproduction iſt von wunderbarer Schönheit, und mit Recht
ſchreibt der Künſtler ſelbſt darüber:

Dresden, den 13. Februar 1886.
Mit dem Geſchenk der farbigen Copie nach meinem

Bilde „Chriſti Predigt am See“ haben Sie mir eine
große Freude gemacht. Jch ſage Jhnen dafür beſten Dank
und muß es Jhnen ausſprechen, daß ich durch die Schönheit
und Treue dieſer Nachbildung, namentlich was die Farbe an
belangt, wahrhaft überraſcht bin. Wenn ich ſeither ſchwere
Bedenken hatte gegen Farbendrucke nach Figurenbildern, ſo
ſchwinden dieſelben vor ihren trefflichen Leiſturgen; ich glaube,
jeder an e kann nur erfreut ſein, ſeine Werke in ſo vor
züglicher Weiſe dem Publikum zugänglich gemacht zu ſehennd ich wünſche Jhrem Unternehmen ſegensreiche Verbreitung.

Hochachtungévoll und mit freundlichem Dank
Jhr

H. Hofmann.
Beſondere Anerkennung verdient die z ln der Kunſt

weunde“, welche durch ihre farbigen Reproduktionen der Meiſter
werke der National- Galerie unausceſetzt thätig iſt, die deutſche
xationale Kunſt in die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes zu tragen.
Erfreulich iſt es, daß ſie täglich an Mitgliederzabl zunimmt und
mit ihrem Streben ein geſegnetes und erfolgreiches Wirken ver
bindet. Das vorliegende Bild iſt 38 59 em groß. Die
Cartorgröße beträgt 83 64 em. Chriſtus im Nachen, in welchem
die Fiſcher Andreas und Johannes mit ihrem Vater itzen, redet

ehend zum Volke, das ſich am Ufer links geſammelt dat. Dem
ahne zunächſt kniet eine Frar mit zwei Kindern, von denen

das ältere ein Gefäß trägt, während das jüngere ſich nach einem
Zämmchen umſchaut, welches neben dem im Vordergrund mit
ſeinem Hunde gelagerten Hirten graſt. Jm Mittelgrund auf
einer Erhöhung ſitzen vier Frauen, mit inniger Hingabe den

jungen zur Annahme zu bringen.

Mutter mit dem Säugling an der Bruſt und eire Alte, die auf
ihre Tochter geſtützt, herzukommt. An ſie ſchließt ſich eine Gruppe
von vier Männern, welche die Worte des Predigers mit ver
ſchiedener Empfindung aufnehmen. Von links her naht ein
blinder Greis, von einem Knaben geführt, einer jungen Frau
mit ihrem Kinde und zwei Männern voranſchreitend; drei andere

ſich im Mittelgrund zu den Verſammelten, während auf
em on einem Hain entlarg führenden Wege von der Stadt her

ein Trupp Wandernder kommm. Ganz vorn ſpielen drei Kinder
im ſeichten Uferwaſſer, einen Fiſch betrachtend, den ſie gefangen
haben. Nach rechts bin dehnt ſich der See, auf welchem ein
zweites Boot mit drei nach der Predigt herüber borchenden
Schiffern hält. Heiterer Himmel mit flockigem Gewölk.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Am Montag fand in Eisleben der ordentliche

Gewerkentag der Mansfeldſchen Kupferſchiefer-
bauenden Gewerkſchaft ſtatt. Derſelbe war, wie dies
zu erwarten ſtand, zahlreicher, als ſonſt üblich, beſucht.
Der Verwaltungsbericht gab zu einer eingehenden Dis
kuſſion Veranlaſſung, in welcher Herr Geh. Rath Leuſch
ner, Direktor der Gewerkſchaft, Gelegenheit fand, die Ver
hältniſſe der Gewerkſchaft in ausführlicher Weiſe klar zu
legen. Die Erwartung, daß die Reichsregierung die nöthigen
Schritte in die Wege leiten möchte, um dem bedrängten
Kupferhandel einen Schutzzoll zu verſchaffen, ſowie
der dringende Wunſch nach Remonetiſirung des Silbers
fand in der Verſammlung zu wiederholten Malen den
'ebhafteſten Ausdruck und ungetheilte Zuſtimmung. Den
Vorſitz führte der Deputirte Graf Hohenthal-Dölkau.
Die von dem Oberforſtmeiſter i. P. Frhr. von Wangen
heim geſtellten Anträge wurden zurückgezogen, nachdem
von verſchiedenen Seiten Gelegenheit genommen worden
war, die einſchläglichen Verhältniſſe klar zu ſtellen.

Geſchäftskalender.
Auszahlungen.

„Braunkoblenabbhaugeſellſchaft Mariengrube bei Meuſelwitz.
Divid. für 1885 1 4 pro Stamm Actie und 13
39 -4 pro Prioritäts-Actie.

BergwerksGe ellſch. Vereinigter Bonifacius bei Gelſenkirchen.
Div pro 1885 1 4 4 50 4 pro Actie

Dittersdorfer Filz und Kratzentuchfabrik. Divid. pro 1885
6 30 pro Actie.

Generalverſammlungen.
Halberſtadt w. Eiſenbahn Geſellſch. Ordentl.Gen. -Verſ. am 28. Juni in Braunſchweig.
Pyritzer Bank Commandit Geſellſch. auf Actien. Ordentl.

Gen.-Verſ. am 23. Juni in Pyritz.
Marienberger Silber Bergbau Act. Geſellſch. Gen.Verſ.

am 29. Juni in Dresden.
Act.Geſ. für Ofenfabrikation vorm. Guſt. Dankberg. Ordtl.

Gen.Verſ. am 23. Juni in Berlin.
Braunſchweig. Eiſenb. Geſ. Ordentl. Gen. Verſ. am 30.

Juni in Braunſchweig.
Nordhauſen Erfürter Eiſenb. Ordentl. Gen.-Verſ. am 26.

Juni in Erfurt.

Telegraphiſche Depeſcheu.
Athen, 1. Juni. Ein Rundſchreiben der griechiſchen

Regierung zeigt die Demobiliſirung an und proteſtirt gegen
die Fortdauer der Blokade.

London 1. Juni. Die „Daily-News“ halten das
Scheitern der Homerulebill und die Parlamentsauflöſung
für wahrſcheinlich.

Wien, 1. Juni. Der Finanzminiſter erklärt im Zoll
ausſchuſſe, die Regierung werde im Falle der Ablehnung
des beantragten Petroleumzolles beim Kaiſer geeignete
Anträge ſtellen, um die mit Ungarn getroffenen Abmach-

Der Ausſchuß faßte
noch keinen Beſchluß.
r Paris, 31. Mai. Die Deputirtenkammer votirte den

verlangten Credit von 200000 Fres. für das Heilin-
ſtitut Paſteurs.

London, 31. Mai. Unterhaus. Der Schatzkanzler
Harcourt kündigt an, daß er morgen eine Vorlage be
treffend die Weinzölle einbringen werde. Gladſtone
erklärt, es ſei nicht die Abſicht der Regierung mit der
Jriſchen Landankaufsbill weiter vorzugehen, als bis die
Kammer in der ſpäteren Seſſion die Jriſche Verwaltungs
bill wieder aufnehme. Fowler ſetzt die Debatte über
die Friſche Verwaltungsbill fort. Das Oberhaus hat
in erſter Leſung das Jriſche Waffengeſetz an
genommen.

London, 31. Mai. Jn dem heute ſtattgehabten
Meeting der Anhänger Chamberlains, an welchem
52 Parlamentsmitglieder theilnahmen wurde mit 45
Stimmen beſchloſſen, gegen die zweite Leſung der

r zu ſtimmen. Jn parlamentariſchen
reiſen wird angenommen daß damit die Niederlage

der Regierung entſchieden und die Parlamentsauflöſung
faſt ſicher ſei.

Catania, 31. Mai. Da die Lava nur noch 450
Meter von Nicoloſi entfernt iſt, ſo haben die Einwohner
die Stadt verlaſſen, die Zugänge der Stadt ſind durch
Militär abgeſperrt. Obwohl die Bewohner die Stadt
7 großer Erregung verließen, iſt doch kein Unfall vorge-

mmeun.

Telegraphiſcher Coursbericht ber Halliſchen Zeitung.
Berlin, 1. Juni 1886.

Berliner Fonds- Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105 25. Discontogefellſchaft 214,50.

Mainz udwigshafener StammActien 98, Ungar. Gold
cente 8440 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 88,50. Oeſterr. Franz
zatsbabn 381, Oeſterr. CreditActien 456 Tendenz

ill.
Serliner Getreides Börſe.

Weizen: Vanrdu 47., SeptemberOktober 15250. flau.
Roggen: Juni u ,20. Juli-Aug. 133,50. September-Oktob.

au.
erſte ſoco 125 180.
Hafer. Juni-Juli 126,75
Spiritus loro 37,10. Juni-Juli 37 10. AuguſtSeptember 39,

au.
Rüböl loco 42,80, Juni 42,20, September-Qktob. 43.10.

e on

Man ſei zur rechten Zeit vorſichtig. Alle welche an
dickem Blut und in go e deſſen an Hautausſchlag, Blutandrang
nach Kopf und Bruſt, Hämorrkoiden c. leiden, ſollten nicht ver
ſäumen, durch eire Frühjahrs-Reinigungscur, welche nur wenige
Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu er
halten. Man nehme das hierzu beſte Mittel, Apotheker R. Brandts,

GebanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halſe.

Schweizerpillen, erhältlich à 1 in den Apotheken ungenau auf den Namenszug R. Brandt's. tet d

Beſonders zur jetzigen Jahreszeit iſt eine mehrwöchenſſKur mit Birresborner Mineralwaſſer ſehr zu empfehlen n

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 3. d. Mts. wird von I2 Uhr Mittags bis
6 Uhr Abends die Reinigung des Niederreſervoirs in der Thurm-
ſtraße vorgenommen werden und läßt ſich in Folge deſſen eine
vorübergehende Trübung des Waſſers nicht vermeiden.

Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Lieb enauer
ſtraße, dem Steinweg, der Ranniſchenſtraße, dem gr. u kl
Berlin, der gr. Märkerſtraße, dem Markt, der gr. Ulrichs-
ſtraße, Geiſt- und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile mit

Waſſer verſorgt. fNach Entleerung des Reſervoirs wird direkt nach dieſen
Straßen und Stadttheilen gepumpt, die Waſſerzuführung alſo
nicht unterbrochen, ſondern nur ein geringerer Waſſerdruck ſtatt
finden.

Die lder ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Jrn unſer Geſellſchafts Regiſter iſt unter Nr. 33 bei der

Firma

mee wer

Zim eKerſabrik Gross-Bsterhausen
von Bulow, Lüttich K Co.

Folgendes eingetragen:
A. Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:

I. Die Erben des Domainenpächters und Rittergutsbeſitzers
Adolph Strauß früher zu Kloſterode ſpäter zu
Karſchau, als:
2) die verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer Ottilie Strauß

geborene Voltze zu Strehlen,
der Reſerve- Lieutenant Adolph Strauß zu Karſchau,

e) der Landwirth Otto Strauß doſelbſt,
4) Frau Olga Strauß geb. Strauß zu Alperſtedt,e den Ottilie Collenbuſch geborene Strauß zu Schloß

tppach,
der Gymnaſtaſt Heinrich Strauß zu Eisleben.

II. Der A Wilhelm Fricke, früher in Mittel
III.

Amtmann
hauſen jetzt zu Aſchersleben.
Die verwittwete Frau Pallas, Adelheid geb. Voigt zu
Bornſtedt.B. Jn die Geſellſchaft iſt eingetreten

Franke zu Mittelhauſen.
Querfurt, den 26. Mai 1886.
Königliches Amtsgericht II.

Bekanntmachung.
ur Neuverpachtung der Königlichen Bomäne ettin mit

dem Vorwerke Eröllwitz (Schäferei Creutz) und der Jagdnutzung
auf den Domänenländereien auf den 18 jährigen Zeitraum von
Johannis 1887 bis dahin 1905 haben wir Termin auf

Donnerstag, den 12. Juni I886,
PFormittags 11 Ahr

in unſerm Sitzungsſaale anberaumt, zu welchem Pachtbewerber
hiermit eingeladen werden.

Das Vorwerk Lettin liegt mitten im Dorfe Lettin un
mittelbar an der Saale, ungefähr 7,5 Kilometer von Halle ent
fernt. Das Vorwerk Cröllwitz, auch Schäferei Ereutz ge
nannt, liegt dicht am Wege nach Halle, 3 Kilometer von Lettin.
Vorwerk Lettin umfaßt rund 219 ha darunter rund 191 ba
Acker und 16 ha Wieſe, Vorwerk Cröllwitz hat rund 63 ha,
darunter rund 44 ba Acker und 7 ha Wieſe.

Das Pachtgelderminimum iſt auf 15000 Mark, das Jagd
a auf 522 Mark feſtgeſeßt.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles Vermögen
von 100000 Mark erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich vor dem Termine, möglichſt ſchon
einige Tage vor demſelben über ihre land wirthſchaftliche und
ſonſtige Befähigung und den Beſitz des erforderlichen Vermögens

auszuweiſen. Die Verpa n die R

Der Rittergutsbeſitzer und Reſerve Lieutenant nene
11856

degeln der
Licitation, die Feldmarkskarten, Vermeſſungs Regiſter und
Bauinventarien können täglich innerhalb der Dienſtſtunden in
unſerer Domänen Controlle und auf der Domäne Lettin ein
geſehen werden.

Auf Verlangen ſind wir bereit, Abſchrift der ſpeziellen Pacht
bedingungen und Exemplare der allgemeinen Bedingungen gegen
Erſtattung der Schreibgebühren und Druckkoſten zu ertheilen

Pachtbewerber welche die Domäne und die zugehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen wünſchen, wollen ſich an
den jetzigen Pächter, Oberamtmann Aarxt zu Lettin, wenden.

Merſeburg, den 28. April 1886.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten

Knappe- [10656
J d

HHimtzesgrosse Riesen-Sommer-Arena in Halle
auf dem Ausstellungs-Platz, Hagdeburgerstrasse.

Heute Mittwoch, den 2. Juni 1886.
Erste grosse ansserordentlicheGala-Eröffunngs- Vorſtellung

der rühmlichſt bekannten Gymnaſſtiker-, Akrobaten, Athketen,
Equilibriſten- und Fantomimen Geſellſchaft unter Direction des

Herrrn Director Edmund Hintze.
(Nen Auftreten der ſliegenden Männer am großen

Rieſen Auft-Apparat, großartige Senſations-Nummer, s
führt von den Herren e n rn und dem Engländer

r. Boel.W zuſſreten der beiden Salon Athleten Herrn Director
Mintae und Herrn Rapolli Wutthkes, welche bekannt als
ſtärkne Athleten der Jeßtzeit und nur mit reellen Hewichten und
Kugelſtangen arbeiten.

Kaſſenöffunng 7 Ahr. Aufang präcis 8 Ahr.

FamilienNachrichten.
eute Morgen 4 Uhr ſtarb plötzlich unſer theurer Gatte
ater, der Königl. HauptWerkſtättenvorſteher

Heinrich Nagell.
Halle a. S., den 1. Juni 1886 [11865Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Nachruf.
Am 30. d. Mts. hat der Tod
Herrn Rendaxt Johannes Hildenhagen

unerwartet aus unſerer Mitte abgerufen.
Wir betrauern in jhm einen geſchätzten, ehrenhaften

Collegen und werden ſein Andenken dauernd in Ehren

halten. kl 1858Halle, den 31. Mai 1886.
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